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Wir bringen Ihnen -
nicht das Neueste über die
neueste Atomkonferenz,
sondern ein paar nette
und kleine Grüße vom
Modellbahnclub

Ein größerer Bericht
lolgt zur gegebenen
Zeit . Heute nur
zwei kleine Arbeiten
in HO vor CGTM-
Mitglied R . Lopalud,
Genf_

Oben : Ein mit der
Zeit etwas verschö-
nerungsbedürftig
gewordener Gü-
terschuppen.

Nebenstehend:
Eine kleine Tank-
anlage.

Aus der
Rariläienki te :

Tivoli's (ab-Omnibus auf De (hristoforo's tonischen Rädern
(England um 18561

'

	

bi..M .i	ir•nrk

	

iur-

	

hr ; ntr

	

dies .

	

-lrt tLr gon~l : rr
Rüder erehoinon e r kn :rr!i : ,i .• \ur
teile, die bei perlerrrr Lr rrl,rrr,~ Ii : :Jrru nrr ht zu ir-
reichen waren : niedneire 11 er_<nkostenbau und be-
quentes Ein- und Au>-tr•icre, date ittoiere Sicht
hielt gegen ein evrl . i -n r~~orlrrr.

1)ie Rüder bestanden in, einem Doppelsalz vara
Speichen und zeigen in . Aufriß einem Sektor von
SO : '': die Achsen lagen zum Buden des Wagenkantens
in einem VVinkel von 43 . und drehten sich mit deut
Rede in zwei Trägem, von denen sich einer unter
dem Fußbrett, der andere in einem unter dem Om-
nibus angebrachten Gestell befand . Bei dieser An-
ordnung sieht man, daß im Aufriß die die beiden
Radien des Sektors bildenden Speichen auf der
einen Seite perpenrlik tier Alm Erdbuden und rief
der andern parallel -zum Buden des Omnibus ste-
hen . Der Bogen des Sektors war an der unteren
Achse etwas nbgellndit und die Speichen hatten
eine leicht convexe Neigung . Der Erfinder rechnete
gegenüber anderem Omnibussen mit einem Drittei
K ranersparnis .

	

G \lelzehin, Lugano

I • Heft 3/XI ist ab 2 . März bei Ihrem Fachgeschäft! • I
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KLASSISCHER BESINN
Lecr, „HOMO MIBANICUS"
Ein „Faust"-dick erlogener und zugleich ..Schiller"oder
Epilog ans „Gallensteins Schlager" - verzapf! von Wel"YaW

Goethe und Schiller betreten eine Stube,
in der eine mittel-müßige Anlage steht.
(,,Mittel" waren reichlich vorhanden, daher
überladen, „mäßig" die Landschaft .)

Meint Schiller : „Hier beendet sich der Gast
reit Grausesi" . - Wo rohe Kräfte sinnlos
walten, da kann sich kein Gebild gestalten!
Leicht beieinander wohnet' die Gedanken,
doch hart im Raume stoßen sich die Sachen!"

„Sehr richtig`, stimmt Goethe zu, „das
Unzulängliche, hier wird's Ereignis."' Und
zum Homo mibanicus, der verwirrt in der
Ecke steht : „Wenn Ihr' s nicht fühlt, Ihr
werdet"s nie erjagen!""

„Blinder Eifer schadet nur." (M, G . Licht-
wer ist auch mit von der Partie .)

Schiller versucht, den armen Mihanicus
etwas in Schutz zu nehmen : ..Was nicht ver-
boten ist, ist erlaubt".

Ihr meint wohl : Erlaubt ist, was gefüllt?"
widerspricht Goethe . Doch : Der Mensch
(Modellbahner) ist nicht eher glücklich, als
bis sein unbedingtes Streben sich selbst eine
Begrenzung bestonriit. Mit anderen Worten
(die ausnahmsweise nicht von mir stammen,
aber auch nicht schlecht sind) : In der Be-
schränkung zeigt sich ers! der Meister!"
Goethe schaut etwas amüsiert drein, was
Schiller aber gar nicht gefällt : "Ziem Werke,
das wir ernst bereiten, geziemt sich wohl
ein ernstes Wort!

„Wir müssen anfangen, die Leute zu neh-
men wie sie sind und zur Erleichterung die-
ser Arbeit urinier eingedenk sein, daß es in
Nord und Süd, West und Ost immer wieder
die alte Geschichte ist, und daß wir selber
die Fehler teilen, die wir an andern rügen
und verdammen!" (Wo Fontane in diesem
Augenblick herkommt, weiß die Redaktion
selbst nicht .)

,Die Botschaft hör ich wohl, allein mir
fehlt der Glaube" (an die Einsicht der Men-
schen), wollte Goethe fortfahren, besann
sich dann aber eines anderen : _Wer immer
strebend sich bemüht, den können wir er-
lösen."

_Sehr richtig", stimmt Schiller hei, da er
wohl ahnt, worauf Goethe hinaus will:
„Dein Manne kann geholfen werden! - Er
soll halt endlich auch „Meine immer he .
liebte Abendlektüre' beziehen ."

„Bravo, Kollege Schiller! Das ist auch
rn e i n e, Faustregel . Was inan schwarz auf
weiß besitzt, kann man getrost nach Hause
tragen . Im (ihrigen meine Meinung über die-
ses bereits ebenfalls schon klassische Werk:
,Wer vieles bringt, wird sruanclnern etwas
bri ngen r ' "

..Semper alictuid haeret (Etwas bleibt im-
mer hängen), nicht wahr?, wendet sich
Plutarch fragend an Wallenstein, den Chef-
redakteur der MIBA . Doch der brummt nur:

„Idt hab' hier bloß ein Ami und keine
Meinung!" Und mit einer resignierenden
Handbewegung : ..Quot hmnines, tot sen/en-
litte" (Soviel Leute - soviele Ansichten).
(Schiller atmet im stillen auf, daß W a 11 e n -
s t e i n den Redakteurposten inne hat und
nicht sein Lieblingssohn G ü 1 z, der ihn in
seiner drastischen Art jetzt vielleicht un-
sterblich blamiert hätte .)

Goethe versucht es nun auf eigene Faust,
Wallenstein etwas aufzurichten : ,Wie schon
gesagt : ,Wer vieles bringt, wird manchem
etwas bringen', doch - er wendet sich hier-
bei an den Chor, der sich inzwischen eben-
falls versammelt hat und sich ausschließlich
aus Mibanicussen zusammensetzt -, doch:
Prüfet aber alles und das Gute Idas Beste)
behalte!!' "

Der Chor (unter der Leitung von Lortzing)
" C) ich bin klug und weise und mich betrügt
man nicht? 0 ich bin klug und weise und
rnich betrügt nian sticht . . "

Goethe muß nun urplötzlich ziemlich
schnell nach Stein (hei Nürnberg) : „Der
Worte sind genug gewechselt, Laßt mich auch
endlich Taten seh'u?" Und zu Schiller ge-
wandt : " Und was halten Sie davon?"

„O der Einfall ist kindisch, aber göttlich
schön!" (Womit Schiller versehentlich wohl
diesen Epilog gemeint haben mag! D . Re-
daktion .)
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h Die größte Gartenbahn des Kontinents(?)
- in Leverkusen! Erbauer : Dipl .-Ing . P . Schwingel, Leverkusen

(Siehe auch Titelbild)

Als wir die ersten Bilder sahen, wollten
wir unseren Augen nicht trauen . In aller
Stille hat sich hier etwas vorbereitet, n'as für
kontinentale Begriffe einfach einmalig ist.
Wir haben den Erbauer und Besitzer dieser
Bahn interviewt:

4Ve6Wa4W „Herr Dipl .-Ing . Schwinge!, als
erstes interessiert natürlich, wie Sie dazu
kommen, eitre solch fantastische Garten-
bahn zu bauen!"

Dipl.-Ing . Schwinge? : „Ja, so von heute
auf morgen ging es natürlich nicht . Auch
ich habe eines Tages vor langen Jahren mit

eitler Sturr 1 an r . !crn ev[ . rrnd :ivar machlc -
ich schon als Sclriiier die tvll.sien. Versuche
damit . U. a - auch uni' Raketenantrieb. Der
Erfolg war ein Knall, Rauduvolken und
noch mehr Krach vorn : . .Erzieher", der aber
nicht hinge schnupfte, da mein Vater selbst
ein leidenschaftlicher Bastler war . Dann kann
00 au die Reihe mit allen Schikaren, auto-
matische Schaltung . . . na, Sie reissen schon ! "

41'eWaiW: ,.Schdn und gut, aber von 00
mit ihren 16 .5 nun zu Ihrer jetzigen Spur
von 184 min ist ein gewaltiger Sprung - 4L ir
gartiülrrrlich Sterblichen gehen meist noch
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Abb . 3 . Fußrasten an der Lok und Griffe und He-
bel unter dem Führerhausdach = „Steigbügel" und
„Zügel " des ,reitenden " Lokführers.

weiter zurück, rovetnt der Platz nicht reicht,
zu TT - und rnan he hätten atze liebsten
noch eine Y mnr-Spur

	

t"

Dipl .-Ing . Schwitzgel lach! vielsagend und
wir wissen inztvisclten bereits, daß er auch
im Leben züchtig war unzd .sich heute eben
manches leisten kann, ,1.«tr Jahren hatte ich
das Glück, eilt Ge liitzde zu erwerben, das
landschaftlich besonders reizvoll ist und mit
seinen 11 ' iesen, Wald, hängen und Talein-
schnitten sich geradezu zu einer Gartenbahn
griilßeren Ausmat e .s cnzbot, wenigstens wenn
tnatt durch und durch eben Modellbalttter
ist. Und so kenne ich natürlich auch die
englischen Gartenbahnen und ich möchte
ntal denjenigen Ihrer Leser sehen, der in
meinen l'erhältnissen nicht ebenfalls tnit
deut Gedanken spielen tviirde, endlich eine
richtige kleine Bahn zu haben, auf der er p

durch das Gelände fahren kann rund bei der
er sich wie ein echter Bahn-Direktor aus-
toben kann ."

INe1YaY1' : „Ja, ich glaube, das wäre au h
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mein Traum, aber mir fehlt eben das nötige
Kleingeld . . .-

Schuh : .,Nutz, so schlimm ist es nicht, wie
Sie noch sehen tverden . -

1 eVVcr1Y : ,Wieso, wollen Sie mir gar
eine schenken?"

Dipl . Ing . Schtvirtgel lacht wie über einen
guten ll'ilz : „Nein, das gerade nicht, aber
ich habe auf Schluß eine Uberraschung lür
Sie, aber mehr wird jetzt nicht verraten?"

lt'ebl'ali' : _Na, schön! Welchen :Maßstab
hat eigentlich Ihre Bahn? Ihre Loks sind
doch gut 1 m lang und ebenso gut .50 cm
hoch . -

Sc1nv. : ,.Sehr richtig! Die Loklänge beträgt
teilweise sogar 1,60 m . Der Maßstab ist iiii
allgemeinen i : 8 und die Spurteeiie - wie
Sie schon sagten - 184 rinn . Zu diesem
Maßstab bin ich durch mancherlei C'berle-
gungen gekonunetr, die ich Ihnen nicht alle
schildern mag . Im übrigen habe ich die be-
kannte Bernina-Bahn zum Vorbild genom-
men, wenigstens ts'as den Geländeausbau
anbelangt . In Anbetracht der engen Kurven
dieser Bahn habe auch ich Kurven von nur
7'12-- 10 in Radius gebaut . Nur bei der Tun-
nelhöhe wollte und mußte ich höher hinaus
- 1,65 in - damit wir drin wenigstens
noch arbeiten konntest . . ."

WeWaW : „Nuzz, wir haben ja Ihre Fotos.
Jetzt interessiert mich nur noch einiges über
Ihre Loks zu erfahren, -

Schw ., „Hier, ich gebe Ihnen einen klei-
nen Merkzettel, auf deut alles draufsteht,
Zinn Teil benutze ich einen 1,5 PS Moped-
Motor, Turn Teil Elekfrotnoiore . Die Zug-
kraft ist sehr beachtlich . So eine Lok zieht
ohne weheres mehrere Personen, sogar die
70 "/"o Steigungen hinauf.`

li'elV'aW : ,.Ich verreisse eigentlich noch
eine Dampflok . Warum betreiben Sie
eigentlich Ihre Loks nicht mit Dampf, so wie
Watt Disney, der ja eine ähnliche Garten-
bahn besitzt?"

Schw, : " Tja, das hat seine wichtigen
Gründe, Clbrigens eine Dampflok ist schon
vorgesehen, aller Voraussicht nach eine T 2.
Auch sie wird durch einen Iileklrotnotor be-
trieben werden, aber wir werden eine Vor-
richtung einbauen, so daß sie beint Fahren
wie das große Vorbild echten Dampf aus-
pultt . So wie ich vorgegangen bin, werden
die Loks nicht so teuer, und das iss sehr
wichtig, derttt - nzur halten Sie sich real
fest, jetzt kommt die Uberraschung, von der

Abb . 4 . Ein anschaulicher Schnappschuß von der
Güte der kleinen Loks - auch „Schwerge ichller'
werden mühelos befördert_ Der dahintergespannte
Wagen war darüber hinaus mit weiteren Personen
belastet!

ich gesprochen habe - denn ich habe nach
entschlossen, diese Bahn, die Loks, 't .alten
und Gleise, in Kleinserie in meinem Werk
herzustellen, damit auch noch andere Bahn-
liebhaber in den Genuß einer Gartenbahre
kommen können . . ."

1 'eVi'aW schnappt nach Luft und sieht
Herrn Schwingei etwas entgeistert an : „Don-
nerwetter! Aber - wie sieht's mit den Prei-
sen? Wird die Sache nicht zu unerschwing-
lich, Herr Schwingel?"

Schiert „Nun, ich. glaube nicht? Teuer ist
ein relativer Begriff. 1500.- bis 2000 .- DM
für eine solche Lok ist beslinmtt nicht teuer,
1 lldnt. Gleis ca . 10 . - bis 15 . - DM. Wer na-
türlich schlecht bei Kasse ist, wird sogar einen
Fernseher für zu teuer halten . Darüber Inn-
aus kann steine Bahn, - außer zurre reihen
Spiel -- auch noch für sonstige Beförde-
rungsfahrten herangezogen werden, B . bei
großen Grundslücken für Frdbewegmrgen,
Gemüsetransporte usw ."
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Abb . 5 . Die rjroee Bogeehrücke mit den z . Z, fertigen ,Diese! " -Loks . „Pseudo " deshalb, weil als
Antrieb für die älteste Dieselloktype z . B . ein 1,5 P5 Mopedmotor {mit angebaulern Autogetriebe] dient.
Als Nachfolger entsteht z . 7 . eine 4achsige Lok mit einen, 10 PS-Sachsmotor (zur Beförderung schwerster
Züge bergauf)_ Die 2 . Loktype entspricht einer Type der Klöckner-Humboldt-Deutz-Motorenfabrik . Der spe-
zielle Elektromotor wird von einer kräftigen Autobatterie gespeist und ist - wie Abb . 4 beweist - sehr
leistungsstark . Die vorderste Lok ist eine Weiterentwicklung der vorherigen 12 V-Lok, Iäuft mit 24V-Motor
und hat eine Steuerung über Schütze, die es gestattet, mehrere Loks hintereinander von einem Führerstand
aus zu steuern.

hVe1-VoW: ]a, so besehen, sieht die
Sache schal anders aus . Wie der l:rtolg nun
auch sein mag, das Wichtigste ist nunmal
die Tatsache, daß es in Iiurupa ersilnal
uberlulupl einen Betrieb gibt, der sich an
ein e solche Produktiv,' herantm'agi und ich

wünsche Ihnen, Herr Dipl .-irrt; . Schwingen,
tief I_rtolg - auch weint ich mir persbinlich
vorerst noch keine Carlen bahn ztdcguti
kann . . . r -

Sohle : „Auf ll'iederseltert, schöne Criihu'
an Ihre Cnunr mid besten /Jank auch:

Berichtigungen:
„Fahrplan" von Heft 1 XI

Bitte noch handschriftlich nachtragen:
18 . Anlage „Regnitzlosau " m . Streckenplan

,,Der Blick ins andere Deutschland"
(Heft 16 X S . 672)

Der Personenwagen Bi 33 sowie der Packwagen
Pwi 32 (HO) sind keine Piko-Erzeugnisse, sondern
Entwicklungen der Firma Steglich, Dresden, nun-
mehriger Hersteller : Herr KG, Berlin-Treplow.

I_Mhhhhhutte bitte nur eiuseiti ij und 1 ' i 2 zeilig schreiben!
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IMi! Frgännrngen bis zum Jahr 1556i

Rand III, Das Rulllnalerial der Normal-Schnlalspnrbahnen

5311 Seiten, DIN A 4, 334 KuUSplnrckbilder auf 112
Tafeln und weiteren 297 Abbildungen sowie 6 Bei-
lagen . Ganzleinen . erschienen im Verlag Huber &
Co . . Frauenleid, Preis 32 .- DM.

Wenn wir uns vorerst nur Band III beschafb ha-
ben, so liegt es daran, daß uns - vermutlich auch
unsere deut scheu hüe n•esenlen - insbesondere das
rollende Material interessiert, Band 1 . If und IV
befassen sich mit dir Geschichte der Schweizeri-
schen Tiisenbahnrn und dem Finanzwesen 1Bd . I1,
mit den festen \nlagen (Gleis, Signale, F.nergie-
beschaffung .15w . (Bd . lb . mit der Organisation und
Verwaltung der Schweizerischen Eisenbahn, drin Ver-
kehr und seiner Organisation (Bd . IV) . Bd . V wird
sich mit den Bergbahnen und den Nahverkehrsmlt-
trio befassen und (hülle ebenso wie Bd . 11 eben-
falls unser hlleresse hervorrufe[l . Für (Unsere Sc'11wei-
zer Leser sollte es eigentlich eine Selhstserständlich-
keil sein . alle Bände zu beschallen . denn sie sind
uin ein solchen Werk in der Tat beneiden . Da-.
ist keine Phrase . denn wir bedauern außerordent-
lich . daß wir nichts Ebenbürtiges über unsere Eisen-

bahnen dein gegeniiherselze n kiinue•n! Eias bekannie
deutsche luhiläumshuch .100 Jahre Deutsche Eisen-
bahn" {das infolge der Kriegseinwirkungen rar gr-
warden ist und be•reils Seltenheitswert erlang! hall
ist gegenüber diesem schweizerischen lubfläumswerk
iatsächliel, nur Stückwerk . Der vorliegende Band ist
meisterhaft gcdruth( und en thäli unzählige Bilder
und ' 1vpenskizzrn alter, neuer und neuester Trieb-
fahrzeuge und Wagen . daß es wahrlich eine Pracht
ist! Ihrs gleiche Lob gilt auch den Klischees . Wo ist
ein leislungsi ;ihige•r deutscher Großverlag, der ein
ähnliches umfassendes Werk herausbringen kiimimte,
meinetwegen anläßlich des 125jährigen Bestehens der
deutschen Fisenbahnen im fahr 1960?

Der Preis ist in Anbete. cht des Gebotenen un-
wabrseheinlicih billig, da andere Werke ähnlichen
Umfanges und gleicher Giiie in der Hegel 90 .- bis
50 .- DM kosten . S%rr es sich leisten kann und ins-
besondere jeder Nimm] der großen Bahnen in aller
55'eh sollte sich zumindest den vorliegenden Band
zulegen . Man ist mit einem Srldag in`onuiert und
besitzt ein Buch . das plan noch viele Jahre immer
wieder in die Hand nehmen wird]

Das Baywa-Lagerhaus
von Peiting/Dbb.

Hand Herrn Andreas
Mühlegaer Modell für
sein HO-Modell . Der
kleine „Kirchturm" ist gor
keiner, sondern umschließt
lediglich den ,.Fahrstuhl " .
Das Doch besteht aus Fal-
lerieilen, das Mauerwerk
aus 3 mm-Sperrholz.

Herr Mühlegger hat als
Anlagenthema „Bf . Pei-
fing und Umgebung " ge-
wählt und baut die wich-
tigsten Gebäude haar-
genau nach, zum Teil so-
gar nach Originalbau-
plänen .
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